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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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Inſeraten Annahme auswärts: 


Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Strasburg: A. Fuhri 
wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: 


ch. Ino⸗ 
J. Köpke. 
M. Jung. | 


| Expedition: Brückenſtraße 10. Redaktion: Brückenſtraße 39. 
Feruſprech⸗Auſchlufß; 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. | 


den 17. Mai 


| Juſeraten⸗Annahme auswärts: 
Nr. 46 Rudolf Moſſe, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
r. . und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 


1890. 


Jnſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


a./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg zc. 


Die freie Wahl“ in Oſtpreußen. 


Nirgends in Deutſchland iſt die Wahl 
weniger frei als in Oſtpreußen, welches außer 
einem Sozialdemokraten aus Königsberg und 
nur 


einem Ultramontanen aus Ermland 
Konſervative in den Reichstag geſandt hat. 


Das zeigen wieder mehrere Schriftſtücke, die in 


| diejen Tagen aus der Gegend von Soldau im 
Wahlkreiſe Oſterode⸗Neidenburg 
an freiſinnige Reichstagsmitglieder gelangt ſind. 


In dieſem Wahlkreiſe war von konſervativer 


Seite der Rittergutsbeſitzer Stephanus auf⸗ 

geſtellt worden, der natürlich auch gewählt 
N worden iſt. Von ſeiten der Freiſinnigen war 
4 Herr von Forckenbeck, von ſeiten des Zentrums 
| Herr Dr. Windthorſt als Zählkandidat auf: 
geſtellt. Ueber die Wahl erzählt zunächſt der 
Schneidermeiſter Lowien aus Brodau bei 
Soldau: an der Thür des Wahllokals habe 
Herr Amtsvorſteher Below von ihm Einſicht 
in den Stimmzettel verlangt, die auf den 
Namen v. Forckenbecks lautenden Stimmzettel 
als „falſche“ zerriſſen und den Wählern auf 
den Namen Stephanus lautende gegeben mit 
dem Befehl, dieſe in die Urne zu werfen. Der 
Unterzeichner des Schriftſtück meint unter An⸗ 
führung von Zeugen Leute, denen dasſelbe 
paſſirt. In einem andern Schriftſtück erklärt 
der Ortsvorſteher Socha aus Chorapp: „Als 
wir nach Brodau zur Wahl kamen, ſtand der 
Amts vorſteher Below a 

og ſo dax } 


Wah 1 


Wah 5 Niemand 
kommen konnte und 9 
drei gleichzeitig mit mir ankommende 
Wirthe aus Chorapp nach unſeren Stimm: 
f zetteln, die bereits gefaltet waren, öffnete 
8 dieſelben, zerriß ſie mit den Worten: „Die 
| taugen nichts“, und gab uns Stimmzettel auf 
Stephanus, noch hinzufügend: „Ihr geht alſo 

auf den Juden?“ Da es uns der Amtsvor⸗ 

ſteher ſagte, hatten wir Alle Furcht und gaben 

die Stimmzettel auf Stephanus an der Urne 

ab. Der Amtsvorſteher öffnete mir, nachdem 

ich den Zettel von ihm genommen hatte, die 

Thür und ließ mich in's Wahllokal. Als ich 
hinauskam, ſagte der Amts vorſteher zu mir: 
„Solch' ein Schulz kann Gänſe hüten gehen, 


Feuilleton. 
Anni vom Walde. 


Kriminal⸗Roman von Emil Cohnfeld. 
(Fortſetzung.) 
5 Neunzehntes Kapitel. 

Das Spiel war verloren. Scheitern aller 
Hoffnungen und Pläne, die ſie ſeit zwanzig 
Jahren gehegt, der ſie Gewiſſen, Ehre, Moral 
geopfert, lag vor den Augen des intriguanten 
Weibes — Ruin, Verderben, Hohn und Spott 
des Beſiegtſeins war ihr Gewinn. Schonung 
durfte ſie von dieſem Manne nicht bean⸗ 

ſpruchen, der eine ſo bittere Rechnung mit ihr 

| auszugleichen und ſchlimmere Macht in 
Händen hatte, als ſie je gefürchtet, — es 
galt nur noch zu erwarten, wie er das ver⸗ 
nichtende Urtheil, das ſie von Haus und Hof 
in Elend und Verzweiflung trieb, über ſie aus⸗ 
ſprechen werde. 

„Es iſt Ihnen bekannt, daß mit dem Auf⸗ 
treten meiner Tochter alle Betheiligten von dem 
1 peinlichen Verhältniß, in das wir, wie fie fagen, 

zu einander geſetzt find, befreit werden“, fuhr 
der Baron inzwiſchen noch immer gelaſſen fort. 
„Das Teſtament iſt mit dem Augenblick dieſes 
Auftretens null und nichtig, denn es hat über 
die Objekte, die es vermacht, kein Verfügungs⸗ 
recht mehr. Gut Steinburg iſt mein nach dem 
Majoratsgeſetz, Seefelde und Mergenthin fallen 
bei dem Vorhandenſein dieſer Tochter nach dem 
Familiengeſetz für die Dauer meiner Lebenszeit 
mir zu, nach dem Tode unantaſtbar ihr. 
Es iſt kein Objekt von den Ihnen peinlichen 
Verhandlungen zwiſchen uns mehr vorhanden, 
wenn 

Der Baron ſtockte. 


34. 


und nicht ſolche Dummheiten machen“ 
Ich ging fort, während der Amtsvorſteher auf 
der Treppe zurückblieb und wie ich gehört 
habe, weiter gearbeitet haben ſolle.“ Ueber 
ein gleiches Vorkommniß berichtet der Wirth 
Falkus, dem der Amtsvorſteher den Zettel, auf 
Forckenbeck lautend, mit den Worten zerriß: 
„Das iſt ja ein jüdiſcher Zettel.“ Ferner er⸗ 
klären 7 Arbeiter in einem Schriftſtück, daß 
ihnen der Gemeindevorſteher den Zugang zum 
Wahllokal erſt freigegeben habe, nachdem ſie 
ihm ihre Zettel übergeben und ſolche auf den 
Namen Stephanus in Empfang genommen. 
Dieſe Thatſachen ſind ſofort nach der Wahl 
aufgenommen, indeſſen hatte man unterlaſſen, 
dieſelben zu veröffentlichen, da man ſich von 
der bisherigen Praxis der Wahlprüfung nichts 
verſprach. Man hat ſich dazu entſchloſſen, 
weil die dortigen konſervativen Wahlmacher 
in ihrem Uebermuth ſo weit gehen, Leuten, 
von denen ſie wiſſen, oder nur vermuthen, 
daß fie freifinnig gewählt hätten, die Legiti⸗ 
mationsſcheine zum Grenzverkehr nach Rußland 
zu verweigern. Der Verkehr nach Rußland 
aber iſt für viele Leute an der Grenze geradezu 
eine Exiſtenzfrage. 


Deutſcher Reichstag. 
6. Sitzung vom 14. Mai. 


Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung 
der Militärvorlage. 


1 Aus den, einleitenden Worten des Kriegsminiſters 


der Dienſtprämien für Unteroffiziere verwendet werden 
ſollen. Im Uebrigen behielt der Kriegsminiſter ſich 
weitere Mittheilungen für die Kommiſſions ⸗Be⸗ 
rathung vor. 

Als erſter Redner aus dem Hauſe ſprach Graf 
Moltke für die Vorlage. Graf Moltke iſt überzeugt, 
daß nicht nur die Regierungen, ſondern auch die Mehr⸗ 
heit der Nationen überall den Frieden wollen, hält 
aber die Befürchtung für gerechtfertigt, daß die Ber 
ſtrebungen der unzufriedenen Minoritäten in jedem 
gegebenen Augenblick den Krieg hervorrufen könnten, 
den wir ſeit 10 Jahren befürchten und der ebenſo gut 
ein dreißigjähriger wie ein ſiebenjähriger werden 
könne. Die finanziellen Laſten, welche die Kriegs⸗ 
rüſtung dem Volke auferlege, ſeien ja ſchwer zu tragen, 
immerhin aber würden ſie leichter wiegen, als etwaige 
Kriegskontributionen. Die friedlichen Verſicherungen 


„Wenn?“ fuhr die Baronin ſtutzend, un⸗ 
gewiß, angſtvoll auf. Mit der Todesangſt eines 
Ertrinkenden griff ſie nach dem ſchwachen, 
zweifelhaften Halt, der in dieſem Wort, in dem 
momentanen Stocken ihres Gegners zu liegen 
ſchien. „Sie hätten ein Wenn?“ 

„Wenn wir uns nicht anders einigen!“ ver⸗ 
ſetzte der Baron Kunz gelaſſen. Er ſprach kalt 
und ruhig, ſeine Stimme um eine leichte Nüance 
mehr dämpfend als zuvor, ſeinen Worten, die 
er ſcheinbar leichthin äußerte, doch einen un⸗ 
verkennbaren Nachdruck verleihend. 

Die Baronin blickte betroffen auf. War es 
möglich, daß es noch einen Hoffnungsſchimmer 
gab? Sollte der Sieger in dieſem Kampf 
vielleicht dennoch an dem Gedanken einer Ver⸗ 
bindung mit Adelheid feſthalten, waren ſeine 
Worte denn anders zu deuten? Adelheid war 
ſchön, ſie wußte ſich zu geben, ihre Erſcheinung, 
ihr Verhalten in der Zuſammenkunft mit dem 
Baron war nach dem ſtillen Urtheil Frau von 
Winfrieds brillant geweſen, ſollte der Sieger 
ſelbſt beſiegt ſein? 

Die Baronin war eine Frau des ſchnellen 
Denkens und der ſchnellen Entſchlüſſe. Raſch 
gewann ſie ihre Faſſung wieder und ward 
ruhiger, vorſichtig, lauernd. 

„Anders einigen?“ wiederholte ſie, ſcheinbar 
gelaſſen. „Wenn man Sie nicht getäuſcht hat, 
wenn die Beweiſe Ihrer Angaben dem Gericht 
genügen, ſo iſt Ihr Recht auf die Erbſchaft 
unantaſtbar und es wären keine Streitpunkte 
vorhanden, über welche eine Einigung zwiſchen 
uns erforderlich wäre. Die Beſtimmungen des 
Teſtamentes ſind null und nichtig, Sie ſagen 
es ſelbſt. 

„Das Teſtament beſtimmt Ihre Verbindung 
mit meiner Tochter. Sie haben dieſelbe im 
Auge?“ 


dauernder Ausgaben 4%, Mill. für das neue Syſtem 


der Nachbarſtaaten ſeien gewiß ſehr werthvoll, Sicher ⸗ 
heit aber fänden wir nur bei uns ſelbſt. 

Abg. Richter iſt bereit, jedes Wort der Moltkeſchen 
Rede zu unterſchreiben; die Erwägungen Moltkes 
paßten aber ebenſo gut auf alle bisherigen Militär ⸗ 
vorlagen, wie auf alle künftigen. Auch die Motive 
zu der jetzigen Vorlage hätten ebenſogut ſchon vor 
einem halben Jahre geſchrieben werden können, denn 
ſeit jener Zeit habe ſich in militäriſchen Dingen nichts 
verändert. Redner ging ſodann auf die Begründung 
der Vorlage im Einzelnen ein, verſuchte vor Allem 
nachzuweiſen, daß das franzöſiſche Wehrgeſetz nicht 
mehr ſondern weniger enthalte, als der Entwurf 
Boulangers, der bei dem Septennatsgeſetz von 1887 
berückſichtigt worden ſei. Im Jahre 1887 habe man 
die von freiſinniger Seite angebotene Bewilligung der 
Friedenspräſenzſtärke zurückgewieſen, weil dadurch ein 
Milizheer geſchaffen würde. Das franzöſiſche Geſetz 
ſchafft thatſächlich ein Milizheer und doch fürchte man 
ſich vor demſelben fo ſehr, daß man neue Rüſtung en 
beantrage. Die Verkürzung der Dienſtzeit ſei auch eine 
ſoziale Frage; die Rückſicht auf die finanzielle Wirkung 
des Geſetzes erheiſche, wie das Herr v. Bennigſen ſchon 
in der vorigen Seſſion geſagt, die Einſetzung eines 
verantwortlichen Finanzminiſters. Der Reichsſchatz⸗ 
ſekretär ſei jetzt nur ein Generalkriegszahlmeiſter. 

Kriegsminiſter v. Verdy beſtritt, daß bei dieſer 
Vorlage die finanziellen Rückſichten vernachläſſigt ſeien, 
er widerlegte aus den Akten die Behauptungen Richters, 
daß er in der vorigen Seſſion weitere Forderungen 
für ausgeſchloſſen erklärt habe. Die jetzige Erhöhung 
der Friedenspräſenz ſei für 4 Jahre, d. h. den Reſt 
des Septennats beantragt, weil die Nothwendigkeit, 
die Septennatsfrage jetzt zur Entſcheidung zu bringen, 
nicht vorliege. Der Kriegsminiſter ſchloß ſeine Ent⸗ 
gegnung mit dem halb ſcherzhaften Wunſche, daß eine 
Verkürzung der Arbeitszeit auch für das Parlament 


eingeführt werde. 


Abg. Windthorſt beantragt die Ueberweiſung der 


Vorlage an eine beſondere Kommiſſion, weil die Er. 
möglich ſei. Von einer Nenorgantfation der Reichs⸗ 


behörde will der Zentrumsredner nichts wiſſen, damit 
gerathe man auf unitariſche Wege. Daß es mit dem 
Septennat aus ſei, darüber könne man ſich nach den 
Erfahrungen von 1887 nur freuen. Am beſten würde 
es ſein, auf den naturgemäßen Weg der jährlichen 
Bewilligung zurückzukehren. Der erhöhten Friedens⸗ 
präſenz müſſe eine Kürzung der Dienſtzeit folgen. Im 
Uebrigen werde Niemand die nöthigen Mittel zur 
Erhaltung der Unabhängigkeit Deutſchlands verweigern. 
Auf das Bedauern Windthorſts, daß man über die 
weiteren Abſichten der Regierung nichts wiſſe, ent⸗ 
gegnete 

der Kriegsminiſter, er habe es ſich zur Aufgabe 
gemacht, einen definitiven Organiſationsplan aus⸗ 
zuarbeiten, der ja auch für den Finanzminiſter von 
Bedeutung ſei. Er werde darüber in der Kommiſſion 
Mittheilung machen. 


„Ich ſchätze Baroneſſe Adelheid hoch und 
bin von ihren Vorzügen entzückt. Allein — hm 
— geſtatten Sie mir zu ſagen, daß ich mich 
unwürdig fühle, ich wilder Wanderer, der 
jungen Dame das zu ſein, was ihr zu ſein der 
Gatte berufen iſt. Ich würde grauſam handeln, 
die Hand der Dame zu Dem, was ihr das 
Teſtament zuſpricht, mit dem läſtigen Gewicht 
meiner Perſon beſchweren zu wollen. Ich 
meinte nicht das, ſondern habe die Abſicht, 
meinerſeits den Verzicht auf dieſe Verbindung 
zu erklären, um Seefelde und Mergenthin den 
Beſtimmungen des Teſtaments gemäß, an Baro⸗ 
neſſe Adelheid fallen zu laſſen.“ Frau von 
Winfried ſtarrte den Baron an, als glaube ſie 
an eine Ohrentäuſchung bei den Worten, die 
aus ſeinem Munde kamen. 

„Seefelde und Mergenthin an meine Tochter 
fallen laſſen?“ fragte ſie erſtaunt. „Soll ich 
in Ihrer Großmuth einen Hohn erblicken, der 
Ihrer unwürdig wäre, oder habe ich nicht Recht 
gehört? Gemäß den Beſtimmungen des Teſta⸗ 
mentes, ſagen Sie? Deſſelben Teſtamentes, 
das nach Ihren eigenen Worten null und 
nichtig iſt?“ 

„Mit dem Moment, wo meine Tochter als 
mein legitimes Kind auftritt, ja! Allein es 
bleibt zu Recht beſtehen, wenn ...“ 

„Wenn —?“ 

„Wenn meine Tochter nicht auftritt — be⸗ 
ziehungsweiſe, wenn ihre Legitimität nicht dar⸗ 
gethan wird.“ 

„Ah!“ Ein plötzlicher, argwöhniſcher, von 
Triumph erfüllter Gedanke durchſchoß den Kopf 
der Baronin. „So hätten Sie mich getäuſcht, 
es fehlte dennoch an den Beweiſen dieſer 
Legitimität?“ ſagte ſie raſch. 

„Sie irren abermals, meine Gnädige“, 
lächelte der Baron kalt zurück. „Die ge⸗ 


Abg. Payer (Volkspartei) erklärte ſich gegen die 
orlage, gegen das Septennat und für Abkürzung der 
Die ie Dr. Buhl und Graf Stoll 
ie Abgg. Dr. Buhl und Graf Stollberg ſprachen 
für die Vorlage. Die Berathung wird um rein 
fortgeſetzt. 

Aus der zweiten Rede des Kriegsminiſters iſt noch 
hervorzuheben, daß Bu: konſtatirte, wenn eine 
Verkürzung der Dienſtzeit möglich wäre, ſo würde die 
Regierung dieſelbe beantragt haben. 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
59. Sitzung vom 14. Mai. 

Das Haus nahm in dritter Leſung die Novelle zur 
Städteordnung an und erledigte kleinere Anträge und 
Wahlprüfungen. 

Nächſte Sitzung Freitag. 


Deut ſches Reich. 
Berlin, 16. Mai. 


Bet Im feſtlichſten Schmuck prangte die 
preußiſche Krönungsſtadt am Mittwoch aus 
Anlaß des Kaiſerbeſuches. Tauſende von 
Menſchen ſind aus der Provinz dort eingetroffen, 
überall Feſtesſtimmung. Pünktlich 9 Uhr fuhr 
der Kaiſerliche Train in den Oſtbahnhof ein, 
das Kaiſerpaar wurde auf dem Bahnſteige von 
der Generalität und den Spitzen der Behörden 
empfangen. Der Einzug der Majeſtäten erfolgte 
unter dem Geläute ſämmtlicher Glocken und dem 
Donner der Kanonen. Brauſender Jubel be⸗ 
grüßte überall das Kaiſerpaar. An der ſtädt. 
Tribün hie Nberbürnermeiite: Selle di 8 35 
ſprache, in welcher Ri die unve gänglichen 
Thaten der Hohenzollern, die Bedeutung 
Königsbergs für die Entwickelung der preußiſchen 
Monarchie, die Gründung der weltlichen Herzog⸗ 
thümer durch Albrecht von Brandenburg, die 
Stiftung der Hochſchule und die Gründung des 
Königthums durch Friedrich I, hervorhob. Er 
gedachte der ſchweren Zeiten im Jahre 1806, 
welche trotz der ſchmerzlichſten Wunden die 
köſtlichſten Früchte zeitigten in den Tagen, in 
denen der König, die Königin und die 
Königskinder, Freud und Leid mit den Bürgern 
theilend, als Muſter der Demuth, der Tugend 
und Sitteneinfachheit voran leuchteten, ferner 
der Früchte der unbegrenzten, aufrichtigſten 
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forderten Beweiſe find vorhanden; ich werde 
bedacht ſein, Ihnen dieſelben zur Kenntnißnahme 
vorzulegen.“ 

„Nun — aber?“ 

„Aber ich beabſichtige, ſie nicht vorzulegen, 
nicht geltend zu machen — ſie der Vernichtung 
preiszugeben, der man ſie längſt heimgefallen 
glaubte.“ 

„Was ſagen Sie?“ 

„Meine Ehe war eine nicht ſtandesgemäße, 
wie Sie wiſſen. Nach den Landesgeſetzen, 
unter denen ſie zur Zeit geſchloſſen wurde, 
bedarf es für die aus einer ſolchen entſproſſenen 
Kinder noch der ausdrücklichen Anerkennung 
derſelben von Seiten des Vaters, um ihre 
Legitimität zur Thatſache zu machen. Ich 
werde den Sprößling aus jener meiner Ehe 
nicht anerkennen; ich werde zum Beweiſe 
dafür, und um jeder etwaigen ſpäteren Sinnes⸗ 
änderung von mir vorzubeugen — oder richtiger 
geſagt, wenn Sie wollen; um Sie vor einer 
ſolchen ſicherzuſtellen — die erwähnten Papiere 
vernichten.“ 

Frau von Winfried ſtarrte den Baron 
ſprachlos an. Sie hatte den Faden verloren, 
den Vermuthungen, wohin dieſer Mann mit 
ſeinen unbegreiflichen Erklärungen wollen möge, 
zu folgen.“ f 

„Ich werde mehr thun“, fubr er gelaſſen 
fort, „das Majoratgut Steinburg würde, wenn 
ich als Majoratserbe nicht im Wege ſtände, in 
Ermangelung eines ſolchen an das Haus 
Winfried übergehen. Ich werde meinen Erb⸗ 
rechten auf Gut Steinburg entſagen, meinen 
Verzicht auf die Majoratſchaft erklären, und 
das Gut wird Eigenthum der Frau Baronin 
v. Winfried als der nächſtſtehenden Erbin außer⸗ 
halb der erloſchenen Majoratlinie.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


that. 


und herzlichen Liebe des Volkes zum Herrſcher⸗ 
hauſe. Der Redner hob weiter die Krönung 
König Wilhelm I. im Jahre 1861 hervor, 
welcher von Gott zum Rüſtzeug auserkoren, 
das heiße Sehnen und Ringen der geſammten 
deutſchen Nation nach einem ſtarken und 
einigen Reiche zu erfüllen und nach den herrlichſten 
Siegen reich an Ruhm und doch auch reich an 
Demuth, Milde und Weisheit war. Der 
Redner bezeugte die Ehrfurcht, Hingabe und 
Liebe des Volkes zum Herrſcherpaar und 
gelobte namens der Stadt alle Zeit treu und 
feſt zum Kaiſer zu ſtehen, wenn. Gott be⸗ 
ſtimme, für die Ehre und die Freiheit des 
Vaterlandes zu kämpfen und zu ſterben. 
An der Damentribüne trug Fräulein Rieſen 
ein von Herrn Oberbürgermeiſter Selke ver⸗ 
faßtes Gedicht vor. Eine mit der Rettungs⸗ 
medaille geſchmückte junge Dame wurde von 
den Majeſtäten durch eine beſondere Anſprache 
ausgezeichnet. Auf dem Bahnſteige beſichtigte 
der Kaiſer die Ehrenkompagnie, am Königlichen 
Schloß die verſtärkte Schloßwache. Um 11 Uhr 
begann die Parade auf dem großen Exerzier⸗ 
Platze vor dem Königsthor. Das Regiment 
Friedrich III. führte der Kaiſer ſeiner hohen 
Gemahlin felbit! vor. Die Parade verlief 
glänzend, der Kaiſer führte zu Roß die Fahnen⸗ 
kompagnie bis zum Schloſſe. Abends 9 Uhr 
war großer Damenempfang bei der Kaiſerin 
und Fackelzug der Studenten. — Der bei der 
Galatafel im Moskowiterſaale ausgebrachte 
Trinkſpruch des Kaiſers hat folgenden Wort⸗ 
laut: „Es war ſchon längſt die Abſicht der 
Kaiſerin und die Meinige, hierher zu kommen, 
um die Provinz zu begrüßen. Ich freue Mich 
deshalb um ſo mehr, daß Ich jetzt die Gelegen⸗ 
heit habe, Sie hier zu ſehen; ſeien Sie Mir 
Alle herzlich willkommen in dieſen Räumen, 
die ſchon Manches von Unſerer Geſchichte 
geſehen haben und davon erzählen können. Für 
Uns Könige von Preußen iſt dieſe Provinz von 
ganz beſonderer Wichtigkeit und es zieht Uns ganz 
beſonders hierher nach der alten Stadt Königs⸗ 
berg; iſt doch hier die Wiege des Königthums 
Praußen, ſtammt doch die Erhebung und die 
edererſtarkung des niedergeworfenen Vater: 
des von hier, ſind doch hier die Tugenden 
oushaltender Treue, der Hoffnung auf beſſere 
ten, des Feſthaltens in der Liebe zu dem 
augeſtammten Königshauſe köſtlich erblüht. Ich 
für Meine Perſon hänge ganz beſonders an 
der Provinz, denn viele ihrer Söhne ſah Ich; 
Meinem militäriſchen Leben habe Ich ſie in 
bverſchiedenſten Kommandoverhältniſſen unter 
r gehabt, tüchtigere Soldaten habe Ich ſelten 
ben, tüchtigere Männer auch in höheren 
Stellungen nicht gefunden. Die Provinz iſt 
nach Meiner Ueberzeugung die Säule des 
terlandes, eine Quelle für die Entwickelung 
bes Königreichs Preußen. Die große land⸗ 
wiethſchaftliche Bevölkerung, die hier in dieſer 
Vrovinz ihre ſtrebſamen Arbeiten und ihr 
derliches Wirken vollzieht, iſt der Boden, 
aus dem Wir unſere Kraft ſchöpfen, und Ich 
holte es für Meine Pflicht, dafür zu ſorgen. 
Daß für dieſe Landbevölkerung geſorgt und daß 
ſie geſtärk: und erhalten werde, das werde Ich 
thun, ſolange Ich regiere. Ich erhebe Mein 
Glas und trinke auf die Wohlfahrt und das 
Gedeihen der Provinz Oſtpreußen. Möge ſie 
fortſchreitend ſich heben und möge fie fort: 
ſchreitend blühen, möge ſie verſchont bleiben 
von Krieg und Kriegeszeiten. Sollte es aber 
nach Gottes Rathſchluß Mir auferlegt ſein, 
Mich Meiner Haut zu wehren und Meine 
Landesgrenzen zu vertheidigen, jo wird Oſt⸗ 
preußens Schwert nicht minder ſcharf dem 
Feinde mitſpielen, wie es dies im Jahre 1870 
Ich erhebe Mein Glas und trinke auf 
das Wohl der Provinz. Sie lebe hoch! hoch! 
hoch!“ Die Illumination war prachtvoll. Der 
Kaiſer hat den Oberbürgermeiſter Selke be⸗ 
auftragt, zur Kenntniß der Bürgerſchaft zu 
bringen, wie ſehr die überaus gelungene Aus⸗ 
ſchmückung der Stadt und die Aufſtellung beim 
Einzuge, namentlich aber die wahrhaft herzliche 
Begrüßung von allen Seiten dem Herzen des 
Kaiſerpaares wohlgethan habe, und dafür den 
Dank des Kaiſerpaares auszuſprechen. Herrn 
Selke iſt ein hoher Orden verliehen worden. 

— Dem Bundesrath iſt ein Antrag 
Preußens, betreffend Errichtung eines National⸗ 
denkmals für Kaiſer Wilhelm J., zugegangen. 
Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ dürfte dem 
Reichstag vorgeſchlagen werden, das Denkmal 
für Kaiſer Wilhelm der Schloßfront gegenüber 
auf dem durch die Niederlegung der Gebäude 
auf der Schloßfreiheit gewonnenen Platze in 
Geſtalt eines Reiterſtandbildes zu errichten. 

— Von den Abgeordneten Dr. Hirſch, 
Eberty, Dr. Hänel, Dr. Schneider und 
Schrader, unterſtützt von 40 andern freiſinnigen 
Abgeordneten iſt ein überaus wichtiger Initiativ⸗ 
antrag beim Reichstag eingebracht, welcher 
nicht nur das Koalitionsrecht der gewerb⸗ 
treibenden Klaſſen freiheitlich und geſetzlich aus⸗ 
zubauen, ſondern auch alle die anderen mannig⸗ 
faltigen Beſtrebungen zur Förderung und Ver⸗ 
tretung der Intereſſen aller Berufe ein⸗ 
ſchließlich der wiſſenſchaftlichen, künſtleriſchen 
u. ſ. w. zu fördern beſtimmt iſt. Der Antrag 


beſteht in einem von dem erſten Antragſteller 


verfaßten Geſetzentwurf, betr. die eingetragenen 
Berufsvereine, welcher nach Art der Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗ und Hilfskaſſengeſetze Normativ⸗ 
beſtimmungen aufſtellt, durch deren Erfüllung 
Vereinigungen, „welche die Förderung der 
Berufsintereſſen und gegenſeitige Unterſtützung 
ihrer Mitglieder bezwecken“, die Rechte der 
juriſtiſchen Perſon erlangen können. Der 
Antrag, obgleich durchaus ſelbſtſtändig, ſchließt 
ſich einerſeits an den vor zwei Jahrzehnten von 
Schulze-Delitſch wiederholt eingebrachten 
Vereinsantrag an, und bildet andererſeits eine 
unentbehrliche Ergänzung der Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzgebung, da nichts für die materielle und 
geiſtige Wohlfahrt der arbeitenden Klaſſen ſo 
erſprießlich iſt, als die geſetzliche Anerkennung 
des eigenen genoſſenſchaftlichen Zuſammenwirkens 
der Berufsgenoſſen. Seit Jahren ſind auch 
dahingehende Petitionen der deutſchen Gewerk⸗ 
vereine und anderer Vereine an den Reichstag 
gelangt, ſo daß die baldige Erledigung dieſes 
Normativgeſetzes ſicher den Wünſchen weiter 
Volkskreiſe entſprechen wird. 

— Die preußiſche Regierung legt nach den 
„Berl. Pol. Nachr.“ entſcheidendes Gewicht 
darauf, daß der Geſetzentwurf über die Ver⸗ 
wendung der Sperrgelderfonds nicht unerledigt 
bleibt. Die Frage ſoll die heute ſtattgehabte 
Sitzung des Staatsminiſteriums beſchäftigen. 

— Nach Privatmeldungen verſchiedener 
Blätter aus Gotha iſt dem wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung zu Gefängniß verurtheilten Redakteur 
Boshart vom „Gothaer Tageblatt“ die Reſt⸗ 
ſtrafe von 2 Monaten von dem Herzog 
erlaſſen worden. 

— Man hat berechnet, wie viel ein Schuß 
aus einem ſchweren Marinegeſchütze dem eng⸗ 
liſchen Volke koſtet; nämlich aus einem 110⸗ 
Tonnengeſchütz 6535 M., aus einem 67⸗Tonnen⸗ 


geſchütz 3680 M. und aus einem 45 Tonnen⸗ 


geſchütz 1960 M. — Iſt das nicht ein billiges 
Vergnügen? 
— . —.— 


Ausland. 


Lodz, 13. Mai. Die Wollſpinnerei von 
Julius Heintzel iſt faſt gänzlich niedergebrannt; 
der Schaden wird auf ca. 1 Million Rubel 
geſchätzt. 

Petersburg, 14. Mai. Die „Voſſiſche 
Zeitung“ läßt ſich aus London telegraphiren: 
„Der Wiener Korreſpondent der „Times“ will 
aus zuverläſſigſter Quelle wiſſen, der Zar ſei 
im Begriff, die ſeit 1875 befolgte auswärtige 
Politik Rußlands umzuſtoßen. Er habe die 
Ueberzeugung gewonnen, ein Bündniß mit der 
franzöſiſchen Republik könnte nur nachtheilig 
für ſeine Dynaſtie werden, indem es eine ewige 
Entfremdung mit dem Berliner Hofe verurſachen 
mußte. Die politiſchen Meinungen der gegen⸗ 
wärtigen Staatslenker Frankreichs verabſcheue 
er und ſetze kein Vertrauen in die Stabilität 
irgend einer republikaniſchen Regierung. So 
ſei der Zar zu der Ueberzeugung gelangt, daß 
es das Sicherſte ſei, zu dem Bündniß zwiſchen 
den Romanows und den Hohenzollern zurück⸗ 
zukehren. Dieſer Wechſel im Gemüth des 
Zaren habe ſich ſeit dem Rücktritt des Fürſten 
Bismarck vollzogen, und wenn die beiden Kaiſer 
ſich in wenigen Wochen in Krasnoje Selo 
begegnen, würden ſie wahrſcheinlich einen Pakt 
ſchließen, der die gegenwärtige Gruppirung der 
europäiſchen Mächte gänzlich ändern wird. 

Wien, 14. Mai. Zu Pettau in 
Steiermark hat in dem Kellergewölbe eines 
Kaufmanns eine Exploſion ſtattgefunden, wobei 
15 Perſonen lebensgefährlich verletzt wurden. 

Sofia, 15. Mai. Der Anklageakt gegen 
den Major Panitza und Genoſſen, welcher von 
dem militäriſchen Prokurator Lieutenant Morkow 
verfaßt und von dem Kriegsminiſter genehmigt 
wurde, befindet ſich gegenwärtig in den Händen 
der Angeklagten. Die hauptſächlichſten Punkte 
des Anklageakts, welcher mehr als 80 Seiten 
ſtark iſt, ſind nach der „K. Z.“ folgende. 
„Es wird gegen die in Disponibilität befindlichen 
Offiziere Konſtantin Panitza, Alexander Riſow, 
Demeter Tatew, Demeter Abalausky, Chriſto 
Tſchawdarow, Nikolaus Nojarow, Dementer 
Stamenow, Ivan Stefanow, ferner gegen die 
Hauptleute Mollow und Kiſſimow ſowie gegen 
die Bürger von Sofia Theodor Ardnaudow, 
Demeter Riſow, Stefan Matheew, Pantaley 
Kiſſimow und ſchließlich gegen den ruſſiſchen 
Unterthan und Reſerveoffizier Porſiry Kolubkow 
die Anklage wegen Verſchwörung gegen die 
Perſon des Prinzen und einige Miniſter zum 
Zwecke eines Staatsſtreichs erhoben. 

Rom, 14. Mai. Eine Banknoten⸗ 


fälſcherbande iſt entdeckt worden, die den Staat 


um 10 Mill. Lire geſchädigt hat. 

London, 14. Mai. In der Guildhalle 
überreichte der Lordmayor Stanley in pracht⸗ 
vollem Etui das Dokument, betreffend das 
Bürgerrecht von London. 


London, 14. Mai. Der „Times“ wird 


aus Sanſibar gemeldet, daß Emin nach fünf: 
tägigem Marſche von der Küſte aus mehr als 
den vierten Theil ſeiner Träger durch den Todt 
und durch Deſertation eingebüßt habe. — Bei 
ſeiner am Dienſtag in der Guildhall gehaltenen 
Rede brach Stanley nach der „Voſſ. Ztg.“ ſein 
bisheriges Schweigen über Emin. 


Er ent⸗ 


ſchuldigte (wie auch ſchon anderweitig gemeldet) 
Emins Eintritt in deutſche Dienſte, machte aber 


ſeine Unſchlüſſigkeit verantwortlich für alle der 


Entſatzexpedition zugeſtoßenen Widerwärtigkeiten 
und Verluſte. Emin ſei in deutſche Dienſte 
getreten, nicht weil er dieſelben den engliſchen 
vorzog, ſondern weil er aus rein privaten 
Gründen nicht nach Europa zurückkehren wollte 
und weil eine Klauſel in dem Freibrief der 
britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ſeine An⸗ 
ſtellung als Direktor oder Gouverneur, da er 
nicht geborener Brite iſt, unmöglich macht. 
Während man noch darüber nachdachte, welche 
Stellung ihm zuſagen würde, wurde er unge⸗ 
duldig, und erbot ſich freiwillig, Deutſchland 
zu dienen. Alsdann ſchloß Stanley wörtlich: 
„Ich wünſche ihm innerhalb der Grenzen der 
deutſchen Intereſſenſphäre mehr Erfolg, als er 
in der Aequatorialprovinz hatte. Je mehr Er⸗ 
folg er in der deutſchen Sphäre erlangt, deſto 
beſſer wird die Reaktion im britiſchen Oſt⸗ 
Afrika ſein.“ 


Provinzielles. 


Gollub, 15. Mai. Alle Saaten ſtehen 
in hieſiger Gegend vorzüglich, die Ernte⸗ 
ausſichten ſind die denkbar vorzüglichſten. 

L Strasburg, 13. Mai. Im Februar 
d. J. drang eine hieſige Arbeiterfrau während 
des Unterrichts in ein Schulzimmer ein, über⸗ 
häufte den betreffenden Lehrer mit Schimpf⸗ 
worten und Drohungen und griff ſchließlich den 
Schuldiener, welcher ſie aus dem Schulhauſe 
entfernen wollte, thätlich an. Das Schöffen⸗ 
gericht verurtheilte die Frau zu 14 Tagen Ge⸗ 
fängniß und 3 M. Geldſtrafe, eventuell noch 
1 Tag Haft. — Auf dem nahen Gute Karbowo 
hieb ein Pferdeknecht im Vorüberfahren nach 
zwei am Wege ſtehenden Kindern mit der 
Peitſche. Ein Kind wurde von der Peitſche 
mehrmals umſchlungen, und da der Knecht die⸗ 
ſelbe nicht los ließ, ſo gerieth das arme Kind 
unter den Wagen und wurde ſo unglücklich 
m daß es in Folge deſſen bald darauf 
tar 


L Strasburg, 15. Mai. Die endgiltige 
Regelung der Töchterſchulangelegenheit iſt mit 
manchen Schwierigkeiten verbunden. Der Herr 
Miniſter hat der Stadt eröffnet, daß er dem 
die Uebernahme der Töchterſchule betreffenden 
Plane nur dann ſeine Beſtätigung ertheilen 
könne, wenn die Penſionsverhältniſſe der anzu⸗ 
ſtellenden Lehrer und Lehrerinnen beſtimmt ge⸗ 
regelt wären. Deshalb wurde in der vor: 
geſtrigen Stadtverordneten -Verſammlung eine 
Kommiſſion gewählt, welche in kurzer Friſt die 
einſchläglichen Vorarbeiten erledigen und der 
Verſammlung demnächſt eine entſprechende Vor⸗ 
lage machen ſoll. — Verſchiedene Intereſſenten 
hatten bei dem Magiſtrat um Aufhebung des 
Drewenzbrückenzolles petitionirt. Wie wohl 
vorauszuſehen war, konnte die Verſammlung 
dieſes Geſuch nicht berückſichtigen; denn wie 
ein beiläufiger Ueberſchlag ergab, würde durch 
beſagte Aufhebung eine Erhöhung der Kom⸗ 
munalſteuer um etwa 45 pCt. bedingt. 

Löbau, 13. Mai. Im Verlage der 
hieſigen Buchhandlung von M. Hoffmann 
erſchien ſoeben eine „Chronik der Stadt Löbau 
mit Berückſichtigung des Landes“, bearbeitet 
von unſerem Mitbürger, dem Seminarlehrer 
Herrn Liek. — Mit dem heutigen Tage er⸗ 
öffnet hier die Hamburger Operettengeſellſchaft 
unter Leitung des Direktors F. Wehn im 
Lilienthal'ſchen Saale eine Reihe von Vor⸗ 
ſtellungen. — Der Maurermeiſter Kaminski 
von hier hat das Grundſtück des Steuerein⸗ 
nehmers Franke käuflich erworben, um darauf 
eine Dampf Brettſchneidemühle anzulegen. — 
Vor einigen Tagen iſt hier ein toller Hund 
getödtet worden. Derſelbe hat 2 Frauen und 
mehrere Hunde gebiſſen und iſt deßhalb in der 
vorgeſchriebenen Grenze die Hundeſperre an⸗ 
geordnet. 

Graudenz, 14. Mai. Die älteſte Frau 
unſerer Stadt, die Almoſenempfängerin Wittwe 
Marianne Ruczinski, hat am 7. dieſes Monats 
das Zeitliche geſegnet. Sie war am 2. Januar 
1793 geboren, alſo 97 Jahre alt. Seit 40 
Jahren bezog ſie Unterſtützung 1 der 
Armenkaſſe. Aus Graudenz iſt ſie nie heraus⸗ 
gekommen. Sie iſt hier geboren und hat 
immer hier gewohnt. Die älteſte lebende 
Perſon dürfte jetzt hier die Almoſenempfängerin 
Wittwe Niedballa ſein. Sie feiert am 16. 
dieſes Monats ihren 90. Geburtstag. (Geſ.) 

Pr. Stargard, 14. Mai. Am Sonnabend 
hatten die Reſerviſten der hieſigen Garniſon in 
der Turnhalle ein Abſchiedskränzchen. Während 
des Tanzes fand ſich dort auch der Knecht 
Joh. Jaſierski ein, welcher ſich indeſſen derartig 
benahm, daß ihm das Tanzen verboten und 
er, da er nicht freiwillig gehen wollte, ſchließlich 
durch einen Huſaren⸗Gefreiten aus dem Lokal 
befördert wurde. Hierüber ergrimmt, lauerte 
er dem Gefreiten auf und verſetzte ihm, als 
derſelbe die Turnhalle verlaſſen hatte, einen 
Meſſerſtich in die Bruſt, jo daß der Getroffene 
ſofort zuſammenbrach und von Hinzukommenden 
in das Garniſon⸗Lazareth gebracht werden 
Aufkommen des 


(A. 3.) 


mußte. Es wird an dem 
Unglücklichen gezweifelt. 


Danzig, 14. Mai. Zu dem in Dirſchau 
ſtattgefundenen Eiſenbahnunglück, über das wir 
bereits kurz berichtet haben, ſchreibt die 
„Danzg. Ztg.“: Der zum Anſchluß an den 
beſchleunigten Berliner Nacht⸗Kurierzug um 
10 Uhr von hier abgehende Perſonenzug, welcher 
die Zwiſchenſtationen ohne Aufenthalt paſſirt, traf 
geſtern Abend mit glücklicherweiſe recht ſchwacher 
Beſetzung pünktlich um 10 Uhr 37 Minuten in 
Dirſchau ein. Wahrſcheinlich hat im Moment 
der Einfahrt in den Bahnhof die Carpenter⸗ 
bremſe verſagt und ſo konnte der Zug nicht 
aufgehalten werden und ſauſte mit voller 
Geſchwindigkeit über die Schiebebühne, auf 
welcher ſonſt die Lokomotive ſtehen bleibt, 
hinweg. Die Lokomotive ſprang auf den 
dort befindlichen Granitboden des Perrons, 
zerbrach das Eiſengitter und fuhr mit voller 
Kraft auf das Stationsgebäude los, durchſchlug 
hier drei Mauern, ſo daß ſie zunächſt das 
Telegraphen⸗ und ein zweites Bureauzimmer 
durchdrang und in der Herren-Retirade ſtehen 
blieb, wo fie den gewölbten Fußboden 
zertrümmerte und im Kellergeſchoß liegen blieb, 
während der Schornſtein in der zerſtörten 
oberen Etage, der Wohnung der Frau Bahn⸗ 
hofsreſtaurateur Hauer, ſitzen blieb. Der 
Maſchinenführer Hennig, welcher bis jetzt noch 
nicht vorgefunden iſt, iſt jedenfalls getödtet; der 
Maſchinenheizer Groth iſt ebenfalls getödtet. 
Von dieſen hat man bisher nur den Kopf finden 
können. Der Hilfsbeamte Neumann, welcher 
geſtern Nachmittag erſt wieder zur Aushilfe 
engagirt war, wurde im zweiten Bureau, welches 
die Lokomotive zerſtörte und in welchem derſelbe 
gerade zu thun hatte, ſchwer verletzt und ſoll 
ſeinen Verletzungen bereits gleichfalls erlegen 
ſein. Der Packwagen, der zweite Wagen ſind 
total zertrümmert, die eine Hälfte des zweiten 
Waggons liegt in dem von der Maſchine durch⸗ 
fahrenen Bureau, die andere auf dem Perron, 
der Zugführer Nürnberg, welcher ſich zur Zeit 
des Unfalls im Packwagen befand, iſt ſchwer 
verwundet. Derſelbe wurde noch geſtern Abend 
hierher transportirt und liegt in ſeiner Be⸗ 
hauſung darnieder. Der Poſt⸗Aſſiſtent Neu⸗ 
mann, welcher ſich in dem auch größten Theils 
zerſtörten Poſtwagen befand, iſt minder ſchwer 
verletzt und wurde geſtern Abend hierher be⸗ 
fördert. Die nächſten zwei Wagen 3. Klaſſe 
liegen gleichfalls in Trümmern auf dem Perron. 
Der verunglückte Paſſagier Herr Schulta iſt der 
Sohn der verwittweten Frau Hauptmann 
Schulta von hier. Er hatte im Radfaßbrer⸗ 
koſtüm die Reiſe ange“ wurde gleich 
nach der Kataſtrop ge 
Trümmern bervorgezogen on den übrigen 
Paſſagieren find einige nur t werfen, 
Drei Dirſchauer Aerzte eilte Nachts au de 
Unglücksſtelle und leifteten yier bie n Silfe 
während das Bahnhofsperſonal mit ber 
Ablöſchung des Feuers in der Maſchine und 
der durch daſſelbe in Brand geſetzten Theile 
des Bahnhofsgebäudes ſich beſchäftigen mußte. 
Ein großer Theil der Fenſter des Bahnhofs⸗ 
gebäudes iſt bei dem furchtbaren Anprall des 
einbrechenden Zuges geſprungen, die durch⸗ 
brochenen Räume gleichen einem wilden Chaos, 
obwohl man ſeit Beginn des Tagesgrauens 
eifcig mit den Abräumungsarbeiten beſchäftigt 
iſt. Aus Dirſchau von heute Mittags berichtet 
man uns noch folgende Einzelheiten: Fräulein 
Hauer, Tochter der Frau Hoflieferant H., be⸗ 
fand ſich gerade im zweiten Stockwerk des 
Bahnhofsgebäudes in ihrer Wohnung und war 
im Begriffe, ſich zur Ruhe zu begeben, als plötz⸗ 
lich das Gas erloſch und ſich das Zimmer ſofort 
mit glühend heißem Dampfe und Rauch füllte, 
ſo daß Fräulein H. und ein im Zimmer befind⸗ 
licher Hund nicht mehr bis zur Thüre gelangen 
konnten. In der Angſt ſchwang ſich die 
Dame mit ihrem Hunde auf das Fenſterbrett, 
während von außen die Fenſter eingeſchlagen 
und Leitern angeſtellt wurden zur Rettung der 
Gefährdeten. Man zog dann vom Fenſter 
aus mit vieler Mühe die junge Dame aus 
dem mit Dampf erfüllten Zimmer, in das 
niemand mehr hineingelangen konnte. Zwei 


Damen, ein junges Mädchen und eine 
ältere Frau, hatten in Danzig die Ab⸗ 
ſicht in ein Frauen ⸗Kupee einzuſteigen, 


kamen indeß nicht dazu und ſtiegen noch im 
letzten Augenblicke in eine hintere Wagenab⸗ 
theilung ein. Das Frauenkupee ift jetzt nur ein 
Trümmerhaufen und lange ſuchte man unter 
den herabhängenden Holzſplittern, Eiſenſtücken 
nach den muthmaßlich Verunglückten, die glück⸗ 
licherweiſe in dem kurz vor der Abfahrt von 
Danzig noch beſtiegenen Koupee mit leichten 
Verletzungen davongekommen ſind, woraus ſich 
das glücklicherweiſe unrichtige Gerücht erklärt, 
daß auch eine Mutter mit ihrem Kinde ums 
Leben gekommen ſei. Weiter meldet das ge⸗ 
nannte Blatt, daß die Leiche des Heizers Groth, 
von welcher man bisher nur den Kopf ſah, aus 
den Trümmern hervorgeholt iſt. Seine Glieder 
waren krampfhaft verzerrt, der Körper vers 
brüht, doch zuſammenhängend. Auch der Kopf 
war mit dem Rumpfe feſt verbunden. Der ge⸗ 
tödtete Lokomotivführer Hennig lag zwiſchen 
Lokomotive und Tender eingeklemmt; auch er 
iſt bereits freigelegt. Noch zu bemerken iſt 
daß von den Poſtſachen (Geld, Briefen“ 


1 
f 
H 


— — 


— 


Packeten ꝛc.) auch nicht ein Stück fehlt; nur 
einige Packete waren beſchädigt; doch hatte die 
Poſtverwaltung viele Mühe, die vielen Gegen⸗ 
ſtände aus den zertrümmerten Wagen heraus— 
zuholen. 

Schulitz, 14. Mai. Am vergangenen 
Sonntag unternahm der hieſige Männer⸗ 
Geſangverein eine Dampferfahrt nach Sartowitz. 
Um 4 Uhr früh ertönte das Hornſignal durch 
die Stadt und rief die Schläfer zum Sammel⸗ 
platz auf den Markt. Der Geſangverein und 
die Muſiker ſangen und ſpielten hier einen 
Choral. Hierauf ging es mit Muſik nach 
der Weichſel, wo der „Prinz Wilhelm“ die 
Ausflügler, über zweihundert, aufnahm. Um 
9 Uhr wurde in Sartowitz gelandet. Nachdem 
man ſich dort nach Kräften unterhalten hatte, 
wurde gegen 4 Uhr die Rückfahrt angetreten. 
— nun nn nn nenn] 


Lokales. 
Thorn, den 16. Mai. 


— [Jubiläum.] Herrn Stadtrath Lam: 
beck wurden geſtern aus Anlaß ſeines 50jährigen 
Jubiläums als Bürger der Stadt Thorn und 
Inhaber der Rathsdruckerei und Verlagshand⸗ 
lung Ernſt Lambeck vielfache Ovationen dar: 
gebracht. In den Frühſtunden brachten einige 
Militärkapellen Morgenmuſik dar, es gratulirten 
dann die näheren Bekannten und dieſen folgten 
die Vertreter der Stadt, des Kreiſes, der 
Handelskammer, der Loge und der vielen 
Korporationen und Vereine, denen der Jubilar 
ſeit Jahren angehört bezw. angehört hat. Die 
Stadt hat den Jubilar zum Ehrenbürger er⸗ 
nannt, Herr Erſter Bürgermeister Bender über⸗ 
reichte mit glückwünſchenden Worten das in der 
Offizin des Herrn Lithographen Feierabendt 
kunſtvoll hergeſtellte Diplom. Eine Feſtlichkeit 
in der Loge vereinigte auf mehrere Stunden 
den Jubilar, ſeine Gemahlin und Familie mit 
den vielen Glückwünſchenden. i 
[Militäriſches.] Der komman 
dirende General des 17. Armeekorps General⸗ 
Lieutenant Lentze und der Kommandeur der 
35. Divifion General ⸗ Lieutenant v. Krzewski 
ſind hier zur Inſpizirung der Garniſon einge⸗ 
troffen und im Hotel „Schwarzer Adler“ ab⸗ 
geſtiegen. Heute früh brachte die Kapelle des 
21. Inf. = Regts. unter Leitung des Königl. 
Muſikdir. Müller den hohen Offizieren eine wohl⸗ 
gelungene Morgenmuſik. 

— Merjegt] iſt Hauptamts⸗Aſſiſtent 

n Thorn nach Danzig. 
— Coppernikus⸗Stiftung für 
sungirauen] Das am Mittwoch ver: 
bdbommerfeſt nahm einen glänzenden 


dank der gütigen Vermittlung der 


aal von Redern, ſpielten abwechſelnd 

’ Napellen der drei Regimenter v. d. Marwitz, 
von Borcke, von Schmidt. Eine Anzahl junger 
Damen aus Militär⸗ und Zivilkreiſen hatte den 


Verkauf von Blumen, Speiſen und Getränken 


freundlichſt übernommen. Der Schützengarten 
war feſtlich geſchmückt und eignete ſich für 
dieſen Zweck, zumal bei der unſicheren Witterung, 
vortrefflich. Der Reinertrag, welcher der 
Stiftung zugefloſſen iſt, aus der Mädchen zum 
Zwecke ihrer Ausbildung unterſtützt werden, 
beträgt ca. 1050 Mark. 

— [Vortrag.] Herr A. Egts hat Mitt⸗ 
woch Abend ſeinen dritten, letzten hieſigen Vor⸗ 
trag über die Entwickelung der Elektrotechnik 
gehalten. Es kamen einzelne Punkte der vorigen 
Tage zur Wiederholung und nochmaligen Be⸗ 
handlung. Unter Anſchluß hieran wurde ſo⸗ 
dann das Prinzip der Akkumulatoren erörtert, 
durch welche es möglich gemacht wird, elektriſche 
Ströme, deren augenblickliche Verwendung man 
nicht beabſichtigt, aufzubewahren und ſpäter am 
Orte der Entſtehung oder in der Ferne zu be⸗ 
nutzen. Die verſchiedenen Wirkungen des 
elektriſchen Stromes in Betreff Erleuchtung, 
Erwärmung, chemiſcher Zerſetzung und Magnetiſi⸗ 
rung wurden auch in dieſer Beziehung be⸗ 
handelt und in einer Reihe von Experimenten 
den Zuhörern vorgeführt. Die im vorigen 
Vortrage erörterte und benutzte Dynamomaſchine 
lieferte auch heute die angewendeten elektriſchen 
Ströme. 

— [Der Männergeſangverein 
„Bromberger Vorſtadt“] unternimmt 
am 1. Pfingſtfeiertage mit Sonderzug einen 
Ausflug nach Ottlotſchin. 

— [Der ungünſtigen Witte⸗ 
rung wegen] mußte geſtern die Lieder⸗ 
tafel ihr Frühkonzert im Saale des Ziegeleipark⸗ 
Etabliſſements abhalten. Eine zahlreiche Zu⸗ 
hörerſchaft wohnte den Geſangsaufführungen dei. 

— [Monatsoper.] Geſtern wurde 
die Roſſini'ſche Oper „Tell“ gegeben, ein 
Werk, das ſeit vielen Jahren hier nicht zur 
Aufführung gelangt iſt. — Die Vorſtellung 
ging glatt von ſtatten, das Publikum ſpendete 
vielen Beifall. 

— [Inder öffentlichen Maurer⸗ 
Verfammlung,] welche Mittwoch Nach⸗ 
mittag im Saale des Volksgarten⸗Theaters 
ſtattfand, wurden Beſchlüſſe über die Entſendung 
einer Deputation an Se. Majeſtät den Kaiſer 
gefaßt. 

— [Winklers anatomiſches 
Mujeum] wird hier während der Pfingſt⸗ 
feiertage am Bromberger Thor aufgeſtellt ſein. 
Das Muſeum hat überall Anerkennung gefunden, 
die Beſichtigung der zur Schau geſtellten 
Figuren, Präparate ꝛc. iſt lehrreich, wir wollen 
ſchon jetzt den Beſuch empfehlen. un. 
E [Der Zirkus Kolzer, ) welcher 
jetzt in Poſen mit gutem Erfolge Vorſtellungen 
giebt, gedenkt auch unſeren Ort auf einige 
Tage zu beſuchen. Wahrſcheinlich wird der 
Zirkus hier am 20. d. Mts. eintreffen. 


— lum die Mittelſchullehrer⸗ 
ſtelle] an der Bürgermädchenſchule ſind 
beim Magiſtrat 6 Bewerbungen eingegangen. 

— (Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt! waren ziemlich reichliche Zufuhren. 
Preiſe: Butter 0,90, Eier (Mandel) 0,60, 
Kartoffeln (weiße) 1,10, (blaue) 1,30, Stroh 
3,00, Heu 2,00 Mk. der Zentner, Hechte 0,50, 
Barſche, Karauſchen, Schleie je 0,30 —0,50, 
Breſſen 0,35, Zander 0,70, Barbinen 0,40, 
Aale 0,90 Mk. das Pfund, Krebſe 1,00 —5,00 
das Schock. Hühner (junge) 1,00 —1,50 ME, 
Tauben 0,50 Mk. das Paar, Spargel 0,30 
bis 0,60, Spinat 0,10 Mk. das Pfund. 

— [Gefunden] geſtern Abends ein 
goldener Ring mit Granaten in der Breitenſtr. 
Abzuholen Breitenſtr. 446/47, Hof, 1 Treppe. 
Zugelaufen! ein kleiner brauner 
Hund Altſt. Markt 297, 1 Treppe. 

— [ Polizeiliches.] Verhaftet find 
14 Perſonen, darunter 3 Knaben, die von 
einem Wagen Kohlen entwendet hatten und dem 
Lehrer zur Beſtrafung überwieſen werden 
mußten. — 4 Arbeiter wurden geſtern Nach⸗ 
mittag durch eine Patrouille eingeliefert, weil 
ſie auf Kulmer Vorſtadt eine Schlägerei ver⸗ 
anlaßt hatten. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,78 Mtr. — Eingetroſſen iſt auf 
der Bergfahrt Dampfer „Anna“ mit einem 
Kahn im Schlepptau. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Eiſenbahn - Ban - Inſpektor Gette in 
Graudenz. 8 der Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen zur Verlängerung des Durchlaſſes in 
Kilometerſtation 96,67 auf der Halteftelle Morroſchin 
an der Eiſenbahnſtrecke Laskowitz - Dirſchau. 
Angebote bis 27. Mai, Vormittags 11 Uhr. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 16. Mai find eingegangen: Illiwitzki von 
Halpern⸗Pinsk, an Grunenberg⸗Danzig 4 Traften 317 
eich. Plangons, 2234 kief. Balken, 126 eich. Schwellen, 
2937 kief Mauerlatten, 838 kief. Sleeper, 605 Timber; 
Kriening von Italiener⸗Pinsk, an Grunenberg ⸗Danzig 
13 Traften 1084 eich. Plangons, 2651 kief. Ballen, 
6410 kief. Schwellen, 33729 eich. und 687 runde eich. 
Schwellen, 3310 kief. Mauerlatten, 2174 kief. Sleeper, 
20472 eich. Stabholz; Wieſener von Italiener Pinsk, 
an Grunenberg ⸗Danzig 2 Traften 961 buch. Rundholz, 
14 birk. Rundholz, 12 kief. Rundholz, 5413 kief. 
Schwellen, 2744 kief. Mauerlatten; Figula von Schulz ⸗ 
Lesna, an Schulz⸗Bromberg 3 Traften 27 eich. Plan⸗ 
5ond, 1395 kief. Rundholz, 14 Elfen, 388 kief. Mauer. 
latten, 219 kief. Sleeper; Kowartowski von Endel⸗ 
mann ⸗Czekerkow, an Groch⸗ Schul! en 216 
kief. Rundholz. 
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Spiritus-Depeige, 
are Königsberg, 16. M. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 54,00 &h 
nicht conting. 70er —,.— „ 33,75 „ —.— 
Mai —.— „ 33.50 „ 
33,75 „ 


’ * 


; Die jeder Schachtel a 
” gegebenen Beſtandtheile find: 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 16. Mai. 
Fonds: feſt. IIA. Mai. 


Ruſſiſche Banknoten 230,00 230,00 
Warſchau 8 Tagge 229,75] 229,40 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 101,40 101,50 
Pr. 40% Conſolssss 106,60 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . —.— 6720 
do. Liquid. Pfandbriefe 63,10] 63.30 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 99,20] 99,20 
Oeſterr. Banknoten Burn 1 2 


Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 


Weizen: Mai 1298,70 199,00 
September⸗Oktober 183 50 184,00 
Loco in New⸗Nork 99, ¼0 99%, c 
Roggen: loco 159,00 159,00 
Mai 158,00 158,75 
Juni⸗Juli 159,20 159,50 
September⸗Oktober 152,00 152,50 
Rüböl: Mai 71.500 —.— 
September ⸗Oktober 56.700 —.— 
Spiritus: loco mit 50 N. Steuer 54,20] 54 30 
do. mit 70 M. do. 34,50 34,50 
Mai⸗Juni 70er 34,30] 34,00 
Auguſt⸗Septbr. 70er 35 30] 3510 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß fur deutſche 
Staat3-Anl. 4½ %%, für andere Effekten 50%. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Königsberg, 16. Mai. Der 
Kaiſer fuhr Morgens über Devau 
nach Quednau, wo er eine Feſtungs⸗ 
übung perſönlich leitete, hierauf nach 
Pillau zur Hafenbeſichtigung und 
kehrte 11 Uhr zurück. Die Kaiſerin 
beſuchte Morgens das Krankenhaus 
der Barmherzigkeit, den Kinderhort 
und die Erziehungsanſtalten. 

Breslau, 16. Mai. Nach der 
„Breslauer Zeitung“ ertranken in 
Ratibor geſtern 36 Perſonen an der 
Oderüberfähre bei Slavikau. 


NRohſeidene Baſtkleider Mt. 
16.80 pr. Stoff zur kompl. Robe und 
beſſere Qualitäten verſ. porto- und zollfrei das 
Fahrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter 1 Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 


Der Einfluß des Frühjahres auf 
den menſchlichen Körper iſt ein bekannter und 
Alle, welche ſich zu dieſer Zeit über Mattigkeit, 
Schwindel, Herzklopfen, Kopfſchmerzen, Blut⸗ 


woſfungen beklagen, ſollten dieſem Winke der 


Y * 
Natur ug) * 


Jahre rühmlichſt bekannte in den 
n ächten Apotheker Nichard By 
of den Körp einer milden 
„Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 


Zur gefälligen Beachtung! 
Da ich mein Schuh⸗ und Stiefellager 
Thorn, Breiteſtraſßſe 459 Krankheits · 
halber aufgebe, und in kurzer Zeit räumen 
möchte, verkaufe ſämmtliche Schuh 


. ————— 
XII. Grosse Inowrazlawer 5 


Pferde- Verloosung 
Ziehung am 20. Juni d. J. 


— —— * U 
III ehe u. f. bene 
zum reife. A 95 N 

Die Auſtenſtände bitte gefl. innerhalb nur n 


4 Wochen an das Fräulein, das mich im 
Laden vertritt, zu entrichten. 
Hochachtungsvoll 


Robert Hinz, Schuhmachermſtr. 


100005000 Mark! 


sowie eine gr. Anzahl edler 5 
Reit- u. Wagenpferde $ 
und 500 sonstige werth- 

volle Gewinne, 5 


Loosel I Mam 


if 18808 sind in den durch Plakate 
für 10 Mk. kenntlichen Verkaufsstellen 
Iz. haben u. z beziehen durch # 


F. A. Schrader, Haupt- Agentur 
Hannover, cr. Packhoiste 29. 


Mark 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Tlond 


kann man die Reiſe von 
Bremen nach Amerika 
ERSTEN e 
! in 9 Tagen 
ee eee 


und eidlich ae 2 


Reinhold etzlaff 


Dankſagung. 

Nachdem ich ca. 4 Monate lang wegen 
ſerophulöſer Hornhaut: und Regenbogenhaut⸗ 
Entzündung zum Special -Arzt gegangen war, 
welcher mir ſtets giftige Tropfen in die 


Dresden, 0. 


machen. Ferner fahren Dampfer des 
homöopathiſchen Arzt Herrn Dr. med. 


Norddeutſchen Lloyd 
eee 
Volbeding in Düſſeldorf, der mir Arz⸗ 


von Bremen 

nach neien zum Einnehmen gab, durch welche ich 

s i in ungefähr 6 Wochen gänzlich von meinem 
O ſt aſie n ſchweren Augenleiden kefreit wurde. Herrn 


Dr. Volbeding für meine 

Heilung meinen beſten Dank. 

Au ſt ralien Düſſeldorf, Capuzinergaſſe Nr. 10. 
Frau Paul Witzig. 
(H. 332504.) 
Wegen Familien-Verältniffen ift der Eck. 
laden, Breiteſtraße 459, vom 


Südamerika 


Näheres bel 1. Oktober zu vermiethen. 
F. Mattfeldt, i E. v Kobielska. 
Berlin NW., Invalidenstr. 93. Cine, berzichaftliche Wohnung bereich artlic) > Wohnen 
5 147/48, in] iſt in meinem Haufe, Bromberger Vorſtadt, 
en eſeit eg 15 2 Schulſtr. Nr. 113, von ſofort zu vermiethen. 
Waarengeſchäft verb. m. Gaſtw. u. Ausſpan.. ... G. Soppart. 
betrieben, iſt von ſofort zu vermiethen. M. Zim. m. u. o. Penſ. z. v. Schuhmacherſtr. 426. 


Magdeburger feinſte geſch. Naffinade in 
Kiſten 100 Pfd. Netto nur 30½ Mark bei 


Weihe Seife pro Pfd. 18 Pf., 
Grüne Sei 
bei 


Prima Rartoffelmehl pro Pfd. 


{ fd. 13 Pf. 
5 ee ene pro Pfd. 


0 
Porto und Gewinnliste 20 Pf. extra. b 
EEE 


Geräucherter Rücken ſpeck 
und Salzſpeck, geräucherter 
Bauchſpeck, do. Schinken und 


iſt preiswerth zu haben bei 


Augen that, ohne daß ſich irgend welche in ganzen und halben Gebinden, hat 
Beſſerung zeigte, wandte ich mich an den] zum Verkauf 


Gut gebrannte Ziegel 


glückliche. 150200 zur Zucht geeignete 


¶⸗Zucker, 
Töpfer meiſter, Thorn, 


Bäckerſtraße No. 214. 


ff. Firniß, 
klar und ſchnell trocknend, pro Pfd. 30 Pf., 
bei Zentner 29 Pf. 1 
rima Zinkweiß, Rothſiegel, pro Pfd. 
30 Pf., bei Zentner 29 Pf. 
ff. Tiſchlerleim, pro Pfd. 30 Pf., bei 
10 Pita Snlerfei pro Pfd. 50 P 
rima Sollnerleim, pro 8580 u) 
bei 10 d, = 25 8 . 
enöl, waſſerhell, . 30 Pf., bei 
10 Pfd. 25 Pf. „ 1 
Die Drogen- u. Farbenhdlg. 
Zu Mocker. 


Ein gut erhaltenes Piano 
zu verkaufen Seglerſtr. 140, II. 


Ein jüngerer 1 
Depelſchenhrmachergehilfe, 
Sprache mächtig welcher längere Zeit in 
einem größeren Geſchäfte gearbeitet, ſucht 
per ſofort Stellung. Offerten unter „Uhr: 
machergehilfe“ an die Exped. d. Ztg. 


9 
Lehrlinge 
zur Klempnerei verlangt 

Johannes Glogau, Breiteſtr. 450. 


Ils Stütze der Hausfrau ſucht ein 
junges Mädchen Stellung, womög⸗ 
lich auf dem Lande. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 


Eine Amme 
wird geſucht Breiteſtr. 452, 3 Tr. 
Ein Zimmer, parterre, mit Schaufenſter 
zum Comtoir paſſend, gleich zu vermiethen 
Culmerſtr. Nr. 309/10, 
Eine Wohnung, I Treppe hoch, von 2 
Zimmern, Küche, Entree u. Kellerraum, 
iſt ſoſort zu verm. Culmerſtr. Nr. 309/10. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim., 

Entree, Küche, Zubehör iſt von ſofort 
zu verm. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 

„ine Wohnung in meinem neuerbauten 

Haufe, III. Etage, 4 Zimmer u. Zubehör, 

iſt von ſofort zu vermiethen. Preis inkl. 

Waſſerleitung 650 Mk. Georg Voss. 


B. Wegener & Co. 
$ Rn} 
18 Pf. 
bei 0 Zentner 17 50 
e pr . . 
en 1 Pl 


Soda pro Pfd. 3 Pf. 


bei 5 Pfd. 


Außerdem: Cremeſtärke, Cremefarbe und 
ämmtliche Waſchartikel zu billigſten Preifen. 


Die Drogenhandlung 
zu Mocker. 


chinkenwurſt 
Walendowski, 


Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 


Cement, 


Otto Globig, 
Kl.⸗Mocker 4. 


I. u. 2. Cl. find wieder zu haben bei S. Bry. 


* 
Mutterſchafe 
(große Figuren) ſucht zu kaufen, und bittet 

um Offerten F. v. Golkovski. 
Oſtrowitt, Kr. Brieſen Wpr. 


Ein brauner Wallach, 


4 Jahr alt, aus gutem Geſtüt, 3 / „ ge 
ritten und gefahren, oder 


eine braune Stute 
(Wehlau), 9 Jahr alt, 5“ ift zu verkaufen. 
Globig, Kl.⸗Mocker neben Rüster. 


. Bayer in Mocker. 


E. Seitz jun., 


aggehrexe ft Wohnnnugen ſof. zu verm. 
Ee . Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 


1 enen en zu vermiethen bei 


S —— 
Kleine Wohnung, 3. Etage, für 50 Thlr. 
an ruh. Miether ſof. zu verm. Breiteſtr. 456. 


Garbol-Theer-Schwefel-Seife 


v. Bergmann & Co., Berlin u. Frankfurt a. M. 
übertrifft i. ihren wahrhaft überraschenden 
Wirkungen f. d. Hautpflege alles bisher 
dagewesene, Sie 7 unbedingt alle 
Arten Hautausschläge wie Flechten, Finnen, r. 
Flecken, Mitesser etc. à Stück 30 u. 50 Pfg. 
Allein-Verkauf bei: 

Adolf Leetz, Seifenfabrik. 


Sommerwohnung 
von 3 Zimmern nebſt Zubehör und Garten⸗ 
8 hat von ſofort zu vermiethen 
C. Hempler, Bromb. Vorſt. 1. Linie. 


I meinem neu erbauten Haufe, Bromb. 
Vorſt. Schulſtr. 171, ſind Wohnungen, 
beſtehend aus 3 Stuben, Küche, Speiſekammer, 
Mädchenſtube, Balkon, Entree, nebſt Holz⸗ 
ſtall, Keller und Zubehör von ſofort billigſt 
zu vermiethen. Auch iſt daſelbſt ein Pferde⸗ 
ſtall für 2—3 Pferde nebſt Burſchenſtube, 
Heuboden u. Wagenremiſe, ſowie 1 Lager- 
keller ‚a haben. 

A. Schoemey, Lehrer. 


ohnung von 5 Zimmern 2c., auch ge⸗ 
theilt, reſp. zur Sommerwohn., von ſof. 
zu verm. WW. E. Majewski, Bromb. Vorſt. 
ommerwohnung 
zu vermiethen Fiſcherſtraße 129 b. 
(ine Wohnung, II Tr., 5 Jimmer, 
Entree und Nebengelaß, renovirt, von 
ſofort zu vermiethen Brückenſtraße 25/26. 
Rawitzki. 
ine Stube, Alkoven m. Zubehör u. ein 
möbl. Zimmer, 2 Tr. u vorn, gleich 
zu vermiethen Seglerſtr. 140, il. 
möbl. Zim. mit Bekoſtigung zu ver- 
miethen Heiligegeiſtſtr. 193, 1. 
Ein kleines möblirtes Zimmer iſt ſofort zu 
vermiethen. Neuſtädt. Markt 234. 
M. Jim. 3. verm, Terfr. Strodanditr. 70 pff. 
Tuchmacherſtraße 154, 1 Tr. 


I möbl. Zim. Brückenſtr. I9, Hinterh. T Tr. 

7 ———— ũ—h¶ü...ä——— [2—— 

G möbl. Zimmer mit a. ohne Beköft., 

für 1 0d. 2 Herren Neuſtädt. Markt 258. 

1 möbl. Zim. zu verm Junkerſtr. 257, 1 T. 

— ů — — — — 

1 möbl. Zimmer 

zu vermiethen Eliſabethſtr. 267 a, III. 

Cin moblirtes Zimmer, ſofort zu ver⸗ 
miethen Breiteſtr. 310 bei 0 Scharf. 

V. ſ. ein Logic für einen anftändigen 

Herrn Brückenſtraße 15, Hinterhaus 2 Tr. 

Pferdeſtall nebſt Remiſe von ſofort 

zu vermiethen Schillerſtraße 407. 
C. Habermann. 


ua m Em m m m m EB m m 
Durch die Geburt eines Töchtercheus 
wurden hocherfreut 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch in Erinnerung ge⸗ 

8 2 bracht, daß Vorrichtungen, welche den Ab⸗ 
Max Loewenstein u. Frau. zug des Rauches nach den Schornſteinen zu 
a a verhindern geeignet find, als Klappen, 
Err Schieber und dergl. bis zum 1. Oktober 
V Fa unter allen Umſtänden beſeitigt ſein 
Heute früh 1% Uhr entſchlief g muſſen. ; 1 
90 5 fa d Ten ſchwiren 9 Zuwiderhandlungen gegen die Polizei⸗ 
Z mein innigſtgeliebter Mann, unſer Verordnung vom 8. Juni 1888 ziehen Geld⸗ 
IN guter Vater ſtrafen bis 9 Mark ev. 3 Tage Haft nach 


. ; Shendor Ludwig Schill Er ſich, außerdem müßte die Entfernung der 


J Ofenklappen pp. ev. durch Zwangsſtrafen 
Ju 3 Alps (bis zu 60 Mk.) erzwungen werden. 

n ſeinem 50. Lebensjahre. Dieſes Auf Rauchrohre, welche offenen Kaminen 

beigen tiefbetrübt, um ſtille Theil⸗ zur Rauchableitung dienen, finden die Be⸗ 
nahme bittend, an . ſtimmungen keine Anwendung. 

Thorn, den 16. Mai 1890. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Thorn, den 13. Mai 1890. 
Ab 3 
Die Beerdigung findet am Sonn⸗ Die Polizei Verwaltung. 
tag. den 18. d., Nachm. 4 Uhr vom 


Trauerhauſe, Baderſtr. 57 aus ſtatt. Submiſſions⸗Anzeige. 


See e on ede zoauf dem Stadtgrabenterrain 
ebm Erdarbeiten, ſowie die Herſtellung 5 e 


r 05 neben dem Kriegerdenkmal f 
e ee ee 


5 Etoffuungs-Uorſtelung 


in einem Looſe vergeben werden. 
Offerten im verſchloſſenen Umſchlage mit 
5 entsprechender Aufſchrift ſind Ei fd 
bis zum 31. Mai, Vorm. II Uhr, Dienſtag, den 20. d. Mts., Abends 8 Uhr. 
Mittwoch, d. 21. u. Donnerſtag, d. 22. d. M. 
f täglich Abends 8 Uhr ö 
Vorstellungen. 


im Bureau unſeres Technikers, des Land⸗ 
meſſers Herrn Böhmer in Thorn, 

00 Der Circus Kolzer gaſtirt augenblicklich in Poſen u. erzielt durch feine 
vorzüglichen Leiſtungen täglich auch bei dem größten Regenwetter volle Häuſer. 


ſtrieger⸗ Verein. 
Heute, den 16. Mai, 


Abends 8½ Uhr 
außerordentlich e Generalverſammlung ' 
Lokal Nicolai. | 

Der Kommandeur Dr. Wilhelm. 


Volksgarten⸗Thenter. 
12 J. Holder-Egger. J 


Sonnabend, den 17. Mai er., | 
Auf vielſeitiges Verlangen: ö 


die Hochzeit des Figaro. 
Bei kleinen Preiſen. 1 
Sitzplatz 1 Mk. Stehplatz 50 Pf. 


— 


Victoria - Theater. 


Sonntag, den 18. Mai er.: 
Die Zauberflöte. 


Theateranzeige. 


Montag, den 19. Mai er.: 
Zum Benefiz für Frl. Ottermann 


Das Glöcklein des Eremiten. 
Schützenhaus⸗Garten. 


Heute Freitag, d. 16. Mai er. 


Concert Ei o- 


der Theaterkapelle: 


Voranzeige. | 


Gireus Kolzer. 


Wi 40 Personen. 30 Pferde. | 
Schul⸗ und Kunſtreiter⸗Geſellſchaft eriten Ranges. 


85 Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir Montag, d. 19. d. M. mit unſerer I 
renommirten Schul- und Kunſtreitergeſellſchaft hier eintreffen und in dem dazu!“ 
erbauten wetterfeſten Circus 


Nach langen ſchweren Leiden di 
ſtarb heute Nacht unſer Geſchäfts⸗ 
diener Herr 


Ludwig Schill. 


Der Verſtorbene hat uns 22 
Jahre hindurch treu und ehrlich ge⸗ 
dient; ſein Andenken werden wir in 
Ehren halten. 

Friede ſeiner Aſche! 

Thorn, den 16. Mai 1890. 
S. Kurnitzky & Co 


1 107 1 


geöffnet und verleſen. 

Die der Ausführung zu Grunde zu legen 
den Zeichnungen und Berechnungen, ſowie RR 
J Bedingungen und Verdingungsanſchläge | 5 

können vorher in dem oben benannten Bureau, 


Coppernikusſtr. 171, III, niederzulegen, 4 A 
Der Circus Kolzer iſt fein Reclame- oder Schwindel⸗Circus, 


und werden dort zur beſtimmten Stunde in N 
Gegenwart etwa erſchienener Submittenten W 

ſondern ein Juſtitut erſten Ranges; unter dem Perſonal befinden ſich Künſtle⸗ 
rinnen und Künler von Weltruf, unter anderen: 


N an den Wochentagen von 4 bis 7 Uhr Nach- | 99 Mlle. Adele Drouin Mile. Prüss Entree 20 Pf. Anfang 8 Uhr. 
8 a f % Uhr mittags, eingeſehen, auch von dort gegen] . Ee, f . Eh 15 Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
0 e e ‚10%, Uhr ſtarb Erſtattung von 1,50 Mark Bepfügugen gefeierte Schulreiterin am Circus Renz. . vom Circus Carre. 12 8 
0 M arth a nebſt Verdingungsanſchlägen bezogen werden. WW 90 Maunteeg de en ust a Be En 1 1 J. 8 
Seer ö Vorft— eitkünſtlerin vom Circus Buſch. "rl, Paula, Frl. Elise VE FFELTSUTTETT RABEN WET TUE J 
a 0 Der Vorſtand Reitküſtlerinnen erſten Ranges. a r Kaufmänniſcher Verein. 


1 Jahr 6 Tage alt. Dieſes zeigen 
tiefbetrübt an 
1 Mocker, den 15. Mai 1890. 
C. Bayer und Frau. 
Die Beerdigung findet Sonntag, d. 
158. Mai, Nachm. 4½ Uhr vom Trauer: 


der Genoſſenſchaft zur Entwäſſerung 
des Zgnilka⸗Bruches zu Plywaczewo. 


Oeffentliche eln 


Montag, den 19. Mai, 
Abends 8 ¼ Uhr \ 
im Schützenhause: il 


Seneral-Berfammlung. + 


; Herr Direktor Kolzer als großartiger Jokeyreiter. 
Mr. William vom Circus Renz, Mr. Rudolf vom Circus Salamonsky, 
Mr. Hogini, Davies, John Cassel, Gustav Williams, Pau- 
lini, Francois, Mr. Heerdegen, Henry und Adolf, ſowie 


Versteigerung, Liußt- und Parterre-Gymnaſtiker, Akrobaten, Ballet und Pantomimen. 
1d. Mis, f Alles übrige folgt. 7 


Sonnabend, den 


Tagesordnung: 1. Ergänzungswahl. 


hauſe aus auf den Neuſt. Kirchhof ſtatt. and d 0 i | | | 
n werde ich 15 A delt Bonmeſfer Bruno Die Direktion. Rehn eben 2. Bericht der 
[Ullmer auf Mocker, neben dem = TEE ee ; 


Gude'ſchen Grundſtücke untergebrachte 
Torfſtreu meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 14. Mai 1890. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung, Der Vork 
Grundſtücks verkauf betreſſend. l 5 
Der Submiſſions Termin zum Verkauf 
des ſtädtiſchen Grundſtücks am inneren 
Kulmer Thore wird vom 6. Juni auf den 


r 


Friedrichs-Heilguelle, Gnesen, | Regenmäntel, 


WIE TE WIE ö Reisemäntel mm 
4. Juli d. J., Mittags 12 Uhr a 7 Regierungsbezirk Bromberg. ; DER iu ge 

ee I x 9 Deffentliche ZWAnESVersteinerung, Leberſ Heilbewährt arch 1 8 7 Waden 100 Magen: . bei 1 / Staubmäntel, 2 

T „den 14. Mai 1890. i eberſtockungen. Hämorrhoiden u. Blaſenleiden, bei ropheln, eingemwurzelten Y 3 
2 5 Der Ma iſtrat Am Montag, den 19. Mai Kues Katarrhen ber Naſe, des Rachens, des Kehlkopfes, der Lunge, bei Nieren u. N Schlafröcke, er) 
Vel n 3 ch ; werde ich bar Ben de den den Krenn 1 Solenjteinen. des Dr. Jeſerich, Berlin, nähert ſich der B R K — 4 agdröc ke, N 
Belanntmachung. in Podgorz die bei demſelben in Verwah⸗ Mk Nach Analyſe des Dr. Jeſerich, Berlin, nähert ſich der Brunnen denen J 5 nz 
9 rung beſeudlicher, anderweitig ee Jon Carlsbad u. Franzensbad. Hansjoppen, F 


Zur Ergänzung des Beſtandes im ſtädt. 
Krankenhauſe wird die Lieferung folgender 


Vegutachtet u. empfohlen vom Gel. Obermed. Rath Profeſſor Dr. 
Bardeleben, Geh. Med. Rath Profeſſor Dr. Senator, Berlin, Geh. Med.⸗Rath 


[Reis eplaids, 


Gegenſtände als: | 
r Piquewesten, 


Gegenſtände N 1 eleganten Winterüberzieher, J Profeſſor Dr. Fiſcher, Breslau, Dr. Guttmann, Direktor des ſtädt. Krankenhauſes id] u euch 
en Leinwand zu ee 1 amerikaniſchen Revolver, 1 Moabit, Berlin,. Geheimrath Pofeſſor Dr. v. Nußbaum, München, Profeſſor Dr. J 1 nte r k l @ 1 d er 4 
r Kanarienvogel uebſt Gebauer, 9. Krause, Profeſſor Dr. Litten, Berlin 2c 5 1 ; e HERR | 
85 „ „ „rothen „ 1 Harmonika, 1 franzöſiſches In Gneſen: Badehaus, ollen Anforderungen der Neuzeit entſprechend, in Wolle und Baumwolle Mr 5 
110 „ „ „ Laken, f 7 ar ſiſch⸗ auch Dampf, Moor-, Sool- ꝛc. Bäder; Kurgarten, gute Hotels und Privat- empfiehlt f 
150 „ 5 „ Frauenhemden, Faſchinenmeſſer und 3 weiße wohnungen. 6 f ’ Carl Mall 
50 „ N 1 eee dreſſirte Mäuſe - Verſandt der Friedrichs Heilquelle 1889, 1. Verſandtjahr, ca. 10,900 f ' de 5 Gr | 
1 1 5 „ S a nennen gegen baare Zahlung Fache Im ſelben Jahre war auch bereits eine größere Anzahl Kurgäſte hier Altstädtischer Markt . 
San „ ” . . 7 e Pre N W 
40 „ blaugeftreifte Leinwand zu Kinder⸗ Thorn, den 16. Mai 1890. - mn BER Reue er dee eo 1 f — f ah — 1 
anzügen. 8 Bartelt, Gerichtsvollzieher. a a 9 D Wäſchenäherin 
64 „dunkle Leinwand zu Anzügen, EEEETT. ulase , Profefbr Dr. Lee fiſucht . Kirstein, Bäckerſtraße 166, 2 Tr. 
0 „ Farchend zu Frauenſacen, fbi kreimiligg Versteigerung: e eee eee ee — 
12 „KParchend zu Kinderanzügen, Dienſtag, 5 0. Mai Nene. Ul 15 N 5 b 
12 „ Calmuck zu Röcken, ienf ag, en 20. at er., , Unttbertroffen gegen Nervenleiden als: Schwache 59 
6 Dtzd. Männertaſchentücher, ; Vorm. 10 Uhr . 3 7: ſtaude, Kopfleiden, Herzllopfen, Augſigefühlc, Muth PR \ } 
6 „ Handtücher, werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen leſigleit, Appetitloſtgkeit, Verdauungs- und andere His N 
4 „ Küchenhandtücher, u ut dehgllest ft i 17 5 0 5 8 1 in ga an Sl. „ . 7505 N 
3 Männeranzüge, ier gut erha tene Arbe tswagen, , lerveu-Eligir iſt kein Gepeiimmittel, die Bestandtheile a. jed. Flaſche angegeben. Ne Spt 0 (| 1 
1 i 2 5 n babe 0 Apoth. I. A 3 Mk. 5 Mk. u. „ l. 1½ M. TN - x 
. 10 " Männerpantoffeln eine Britſchke, einen braunen 37 U jnbe ar und fager an get Are ian oerehe RR N N e 1 Y 4 * 
hiermit ausgeſchrieben. Wallach, acht Arbeitsſielen u, a. m. ö N; daſſelbe per Voſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. Wat j x f 1 1 


Geutral:Depöt, M. Schulz, Hannover. x 


Thorn: Hauptdepot A. G. Mielke & Sohn, Eliſabethſtraße Culm: J. 
Rybicki. Gueſen: Bernh. Huth. Tremeſſen: Wwe. Koszutski. 


Dach hen ralf 


Offerten nebſt Proben und Preisangabe 
ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift 
„Submiſſionsofferten auf Leinwand pp. 
für das ſtädt. Krankenhaus“ 
bis zum 17. Mai er. im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe einzureichen. 
Die Lieferungsbedingungen können in 
unſerem Stadtſekretariat I eingejehen werden. 
Thorn, den 10. Mai 1890. 


Der Magiſtrat. 


Polizeibericht. 
Während der Zeit vom 1. bis ultimo. 
April er, ſind 14 Diebſtähle, 2 Betrugs 
fälle, 1 Fälſchung und 1 Fundunterſchlagung 
zur Feſtſtellung; ferner: 47 liderliche Dirnen, 
14 Obdachloſe, 10 Trunkene, 3 Bettler, 8 
Perſonen wegen Straßenſcandal und 
Schlägerei zur Arretirung gekommen. 
822 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 1 Portemonnaie mit 28 Pfg., 1 
leeres Portemonnaie, 1 Portemonnaie mit 
20 Kopeken, 1 Portemonnaie mit 6 Mk., 1 
Corallen⸗Armband, 1 Metall⸗Armband, 1 
Taſchenmeſſer, 2 weiße Broſchen, 1 Medaille 
„dem beſten Schützen“, I weißes Taſchentuch, 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


— 
3 Meilen von 
Ein Landkrug, Bromberg, 20 
Morg. Land, 10 Morg. Kleefähig, ſchöner 
Obſtgarten, Gemüſeland, Spargelanlagen, 
von 4 Ortſchaften (ohne Krug in denſelben) 
umgeben, für jeden Geſchöftsmann paſſend, 
an 3 Oberförſtereien anſtoßend, Holztermine 
werden abgehalten, iſt nur wegen Alter mit 
3000 Mark Anzahlung 95 verkaufen und 
ſofort zu übernehmen. Näheres ertheilt 
Fritz Neisse, Bromberg, Graevenſtr. 7. 
Eine Gaſtwirthſchaft K 
ſt ſofort zu verkaufen, auch zu ver⸗ 
pachten. Näheres in der Exped. d. 31g. 


Eröffnung der Bade⸗ 
anſtalt Grützmühlenteich. 
Baſſtn: a Person ahn Woche 18 Pf 
f Ane erſ. oh. Wä 1 3 
Belles: 1 20 4 


in gelbbraun, mahagoni, nussbaum, eichen 
und grauer Farbe. 

Niederlage in Thorn bei Hugo 
Claass, Butterstrasse. 


| 
NE 
Verloren eine Pelerine | 


| Hambur -NewYork 


am Sonntag Morgens Uhr zwiſchen Dampfer ⸗ 
fähre u. Poſthaus. Abzugeben gegen Finder⸗ 
lohn bei Poſtdlrektor Dobberstein. 


Kirchliche Nachrichten. 
Es predigen 
In der altſtädt. evangel. Kirche. 0 
) 


Am Sonntag Exaudi, den 18. Mai 1890. 
Vorm. 9½ Uhr: Predigt: 

f A Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 


1 Gebetbuch, 1 Lehrbuch der lateiniſchen Abonnements: Abends 6 Uhr i 
4 } / 1 : Herr owitz. 
e Bafkewat, Liga Beinahe... a8 ME Bor und Nach, Nollen für bie Satan 
Diarium, 1 Schirm, 1 Taufſchein für Carl], Kinder BEE zum Gedächtniß der Kreuzkirche 

Albert Krüger, 1 Handkoffer, 1 Rolle Kleider Duggend⸗-Billets: Sm den 15 Kirche 
zeug und Leinwand, 1 h 1 gelte ohne Wäſche 2,25 Mt. um Sen 1 5 9 550 
morten, 1 Tunern erschiene Scree aſſin ohne Wüſchee Vorm 9 Uhr: Vicht in beiben Satrifteien. 


Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden A. i. 


hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 

machung ihrer Rechte binnen 3 Monaten an 

die unterzeichnete Polizeibehörde zu wenden. 
Thorn, den 12. Mai 1890. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Ein Hotel⸗Grundſtück 


Vorzüglichen 


Familien-Thee 
d Mark 2,50 


9 0 Vorm. 9½ Uhr: Predigt: 
Allee vn Win pere Andrießen. m 
N Kollekte für den Guſtav⸗Adolf- Verein. 1 
Vormittags 11¼ Uhr: Militärgottesdienſt, 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. ! 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. j 
Herr Prediger Kalmus. 


Ev.-Luth. Kirche. 


1,80 pro ½ Ko., wird allen Freunden eines feinen Getränkes als anerkannt 
beste Marke empfohlen, N : 5 g 
Garantie für exquisites Aroma, absolute Reinheit und hohe Ergiebigkeit. 


in einer Kreisſtadt, welches mit. gutem. Er⸗ g empfiehlt "Niederlage in Thorn bei: Hugo Claass, Seglerstr. 4 N 

folg betrieben wird, mit guten Gebäuden, Rı N gische bet Haudlun 22. A [lm Me. der alk bie rk 

gute Nahrungsſtelle, frequente Lage, wobei g 2 722 2 gut erhaltene N ö Schl oßfreiheit = 1 f 3 [Nadhı, 3 U 78 2 5 got a ai. 

eine Kegelbahn, großer Tanzſaal und Garten, B Hozakowski. g 0 terie. - 
r ’ 


Krankenwagen Zur Ernenerung der 4. Klaſſe find 


billig zu verkaufen bei die Looſe bis zum 21, Mai bei mir ein ⸗ 
‚ Böttcher, Spediteur. zureichen. Ernst Wittenberg. 


Synagogale Nachrichten. 
Sonnabend, d. 17. d. M., 10% uhr Morgens 14 
Predigt des Rabb. Dr. Oppenheim. 


iſt durch meine Vermittelung preiswerth bei 
guten Bedingungen zu verkaufen. Brückenstr. 13 
Apelius Cohn, Briefen Wpr. vis-a-vis Hotel Schwarzer Adler. 


